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änki
Neichsleituiig der Dcutschvölkifchen Freiheitsbewegung

U ^ ^icht einen Ausruf zum Volksentscheid, in dem sie ihre

:N^ Freunde aufforedrt , am 20. Juni sich der Stimme

, ^ .Der Generaldirektor der Deutschen RcichSbahngcsellschast,
ist gestorben.

tj? . Su dem offiziellen Organ des Deutschen Bergarbeitcr-
)( j, ?' *** „Bergarbeiter -Zeitung ", wird ein Aufruf veröfsent-

' ! dem die deutschen Bergleute aufgefordert werden, deutsche
" "̂usporte nach England zu verhindern und keine Ueber-
" äu machen.

Versammlung des Jungdemokratischeir Verbandes
i»“ hat  eine Entschließung gefaßt, in der dchzu aufgesor-

"d. geschlossen für den Volksentscheidcinziiirktcn

§ij„t 3 't London verlautet , daß die deutsche Res
id̂ ^ Ete, wegen der Verringerung der Zahl de

.iw Rheinland bei den Alliierten wieder vorstcll
englische Regierung soll jedoch gebeten haben, von einern6"

If.vt ^dsicht im Augenblick Abstand zu nehmen.
Das amerikanische Kriegsdepartcment gibt die durch den

>hz, "ll'chc» Anteil an der Besatzung des Rheinlands cntstande-
^ z? en aus 292 Millionen Dollar an. Deutschland habe davon

" Millionen Dollar zurückbezahlt.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

die vergangene
g. --/ vie mia zur .yuye vor lummeuiiyeU Politik sühreir

^, r Preußische Landtag hat seine Arbeiten wieder auf-

kurze Panse des Ueberganges stellte
’ll. die uns zur Höhe der sommerlichen Politik führen

>lt?tl "der die polizeilichen Maßnahnien gegen die angeblichen
-Wische, die Minister Severing angeordnet hatte. In

und zwar mit einer Fortsetzung der lebhaften De-
r, ]' m: _

ith, / ^en Woche wird der Reichstag seine Tätigkeit von
■l zĥ ginnen. Der Nachfolger des Reichskanzlers Dr .Luther,

wird dann die Vorlage über die Fürstenabfindung
1 neue Reichsflagge vertreten, über welche die Mei-

^ 5x" unter den Parteien nach wie vor erheblich auseiu-
'»>2h Man wird sich beeilen müssen, da bekanntlich

le.

Beratungen über die Vorbereitungen zur Abrüstungs-
ä in Gens, die erst später stattfinden soll, sind vertagt

AiltJ die deutsche Delegation, welche sich an denselben
äe5t}L -tte' ist nach Berlin zurückgekehrt. Ein praktisches

î bsrin einstweilen dort nicht erzielt worden, wie auch
i ^ ha? °? en war . Der nordamerikanische Präsident Coo-

wiederholt seine Wünsche wegen der Abrüstung zum
^ gebracht, aber es ist kein Fortschritt erzielt worden.
>1^ 5, Hinweis des Präsidenten auf eine Kreditsperre bei

der Volksentscheid über die Enteignung der Vcr-
.er ehemals regierenden deutschen Fürstenhäuser statt-

-Er Ablehnung der Truppenverminderung hat noch
m tzm̂ ifen. Wie festgestellt worden ist, beträgt die Zahl

ui  ykiia^sstetruppeu, die sich noch in dem besetzten linksrheini-
Jw* iiMicb ®te,WT qq  nnn os mm Kom

ä
der
b fl

r i(l tzss cJSföonb etwa 60000 Mann in Aussicht gestellt wor-

seien befinden, zurzeit 88 000 Mann ; es ist also dem
Botschafter

^gsgarnison , für genügend erachtet,̂ und in Locarno

Vl ' feen sä 11 befinden, zurzeit 88 000 Mann ; es ist also dem
f f Bxjg "ootschafter von Hösch in Paris noch nicht gelungen,- cM Vviid eine dev Tviivven durckiriitcaen.. »5r s, . e>ue Verminderung der Truppen durchzusetzen,

^vr? eichsregierung wurden 40 000 Mann , soviel betrug

^M ^ erhjn ist die Differenz noch so bedeutend, daß ihre
dringend erwünscht ist.
_ Finanzdebatte hat in der Pariser Kammer

Ä {hv e,t  und mit einem Vertrauensvotum für die Rcgie-
S |[’i 5thp Abschluß gefunden. Briand ging in seiner Rede

!e?bker?" scharfen Donnerwetter gegen die unberufenen
!ü> dj» ?ot’ ^‘e den Frankensturz veranlaßten, aber es ist doch
^djx ^ age, ob diese Philippika helfen wird, um die Lage

M bessern. Das Vertrauen zu den französischen
>u, 'st ebenso tief gesunken, wie zur Politik in Paris,
ö et ■ laubiger Frankreichs nicht erkennen, daß ein
bje3 »>tj  eingeschlagcn ist, werden sie auch dem Franken kein
9t enei r QUen  enigegenbringcn . Bei der in Aussicht ge-SSr

«tz ' spanisch-französischen Marokkokonfcrenz, zu der auch
>, h"0ezvgeu sei» will, wird sich zeigen, ob es Briand ge-

-Ur k’e Gläubiger Frankreichs zu befriedigen und
ssh, "Nn ^buhe zu bringen. Er ist ein kluger Mann , und

fein” e§ gliitfen, was seinen Kollegen fchlgcschlagen ist.
° will sich Briand dazu verstehen, eine Kon-, „up,.  sich Briand dazu . . . .

le  französischen Finanzen anzunehmen, die er als
<v. - ouiig ansehen müßte.

die Neuwahl des polnischen Staats¬
in der Marschall Pilsudski, der

Er
Freiheiten

"" sehen muß
'Ä ^ nieu fŝ "u hat die i
st.chex ' stattgefunden, in oer locartu-uu-
E '" " " arischen Erhebung, den Sieg davontrug,
tz, ^ Ml indessen abgelehnt, da er sich größere Frcihei
Ä L? unft sichern will, und für ihn ist sein Vertrauens-

Professor Moscick, gewählt worden. Wie sich die
wr gestalten werdeSv blei"t abzuwarten.

Generaldlrettor Ocfcr t.
Der Generaldirektor der Deutschen Rerchsbahn-

gesellschaft, Dr . Rudolf Oeser , ist in seiner Dienst¬
wohnung in Berlin gestorben.

Eingeweihten Kreisen ist der Tod des Generaldirektors
der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Oeser, nicht überraschend
gekommen. Er war seit längerer Zeit leidend, aber in den
letzten Tagen verschlimmerte sich sein Zustand derart , daß man
das Schlimmste befürchten mußte. Er starb in seiner Dienst¬
wohnung, Wilhelmstraße 79. Bei ihm weilten nur seine
nächsten Angehörigen.

Oeser wurde am 13. November 1858 zu Coswig in Anhalt
geboren und entstammt einer Fabrikantenfamilie . Er studierte
in Berlin Philosophie und Nationalökonomie. Als Redakteur
war er zunächst in Süsddeutschland tätig und kam dann zur
„Frankfurter ZeitunM deren Redaktionskollegium er über
"’ö Jahre augehörtc. JEr behandelte dort vorzugsweise wirt-
chaftliche Fragen uns war Leiter des politischen Teiles, bis

ihn schw»r.e ArF ajitung infolge übermäßiger beruflicher und
öffentlicher VAKtigung vorübergehend zum Ausscheiden aus
dieser Stellung veranlaßte. Nach seiner Genesung trat er
erneut in die „Frankfurter Zcituilg" ein, bis er während des
Krieges nach Stettin übersiedelte, um die politische und ge¬
schäftliche Leitung der dortigen „Ostsee-Zeitung" zu über¬
nehmen. In das preußische Abgeordnetenhaus wurde er ge¬
legentlich einer Nachwahl im Januar 1902 gewählt. Dem
Reichstag gehörte er von 1907 bis 1912 an. Bereits im Jahre
1917 war Oeser die Leitung des neu errichteten Rcichs-
ivirtschaftsamtes angcboten worden. Er lehnte jedoch damals
die Uebernahme dieses Amtes aus politischen Erwägungen ab.
Am 25. März 1919 wurde er von dem Präsidenten der ver¬
fassungsgebendenpreußischen Landesversammlung zum Mit¬
glied des preußischen Staatsministeriums und preußischen
Rkinister der öffentlichen Arbeiten berufen. Unter seiner ent¬
scheidenden Mitwirkung kam das Werk der Verreichlichung zu¬
stande (Staatsvcrtrag vom 21. März 1920). Am 23. April
1921 schied er, irachdem fast alle Aufgaben seines Ressorts auf
das Reich übergegangen waren, aus dem Amt des preußischen
Ministers für öffentliche Arbeiten. Nachdeni er im April 1921
zum Landeshauptmann der Provinz Sachsen gewählt ivordcu
war , trat er das neue Amt am 1. Juli 1921 an. Er bekleidete
das Amt aber nur etwas über Jahresfrist , da er bereits am
22. November 1922 das Relchsministermm des Innern über-
nahm. Auch diesen Posten versah er nur kurze Zeit, weil er
am 13. August 1923 zum Reichsverkehrsminister ernannt
wurde. Auf dem Gebiete der Wasscrstraßen-Verwaltung , die
ebenfalls zum Ressort des Reichsverkehrsministeriums gehört,
hat Minister Oeser die Vollendung des Baues des Mittclland-
Kanals , die großen süddeutschen Wasserstraßenpläne, sowie die
Verbesserung der Seewasserstraße nach Königsberg, Stettin
und Bremen nachdrücklich gefördert. Ain 27. September 1924
wurde er zum Generaldirektor der Reichsbahngcsellichaft er-
nannt und' infolgedessen von dem Amte als Reichsvertehrs-
minister enthoben. Nach seiner Ernennung legte der General¬
direktor Oeser, der bisher den Wahlkreis Bkagdeburg im Preu¬
ßischen Landtag vertreten hatte, sein demokratisches Landtags¬
mandat nieder. Am 24. Dezember 1925 ehrte die Technische
Hochschule Lkarlsruhc das Wirken Oesers durch Verleihung der
Würde eines Or. ing. ehrenhalber.

Um Oesers Nachfolgeschaft.
Die Ernennung des neuen Generaldirektors der Zceichs-

bahngcsellschaft wird der aus 18 Mitgliedern bestehende Ver-
waltungsrat der Reichsbahn vorzunehmen haben. Die Leitung
der Geschäfte hat vorläufig der Stellvertretende Generaldire -
tor übernonnnen. Die Blätter nennen als m Frage u ti ¬
mende Persönlichkeiten für den Posten des Generaldirektor^
in erster Linie Dr . Luther,  daneben auch Dr . K r o h n
sowie auch Oberbürgermeister B ö ß.

Die Presie zum Tode Oesers.
Der Tod des Generaldirektors der Deutschen Reichsbahngcsell.

schafl, Dr . Oeser, gibt den Berliner Blättern Gelegenheit, sich mir
der Tätigkeit des Verstorbenen als Parlamcntarnr und nnt seme.-
Vcrdiensten um die wirtschaftliche Hebung der Reichsban , e-
schästigen. Dabei hebt die „V ossisch e Z e itung h ,
er ein Mann von streugstcr Pflichterfüllung gewesen >e.

Das „Berliner Tageblatt"  betont , mit ihm |ct em
Politiker gestorben, dem cs immer um die Sache, niemals um di
Person gegangen sei. ,

Auch der „Börsenkurier"  betont , daß es eine unermüd¬
liche Arbeit im Dienste der Gesamtheit gewesen sei.

Die Deutsche Allgemeine Zeitung"  meint , er
habe unstreitig ein Verdienst an der wirtschaftlichen Hebung de-
deutschen Eisenbahnwesens. , ^ .

Die „Tägliche Rundschau"  sagt , er habe sein Bestes >»
der Erfüllung seiner Pflicht gegeben.

Auch der „L° k° l a n ze i ger" erkennt an. daß er ein fafr
licher Arbeiter gewesen sei, der zu Parte,geschwatzkeine Zeit gehab.
habe.

Die Deutsche Tageszeitung"  meint , er habe sichn-ch
Maßgabe 'seiner Kräfte bemüht, die Geschäfte des ihm anvertrautrn
Unternehmens mit bestmöglichem Erjo >g zu führen.

Stresemann und die Haussuchungen.
Eine Richtigstellung des Reichsauhenmimsters.

Zu der Meldung des Sozialdemokratischen Pressedieitstcs,
Reichsailßenminister Dr . Stresemann habe sich mit dem Vor¬
gehen der preußischen Regierung in Sachen der angebtichen
Umsturzpläne von rechts einverstanden erklärt, und ein ener¬
gisches Eingreifen gefordert, nahm der Reichsaußenminister
au ' einer Versammlung des Rcichsausschusses für Handel und
Industrie der Deutschen Volkspartei in Erfurt Stellung und
siihrle dazu folgendes aris:

Die Mitteilungen von Ministerialdirektor Abegg im Preu¬
ßischen Landtag könnten für die Frage , ob das Boschen der
preußischen Regierung berechtigt war , nur dann Bedeutung
haben , lvenn meine Äcußerung nach dem Bekanntwcrdcn der
Veröffentlichung der amtlichen Stellen erfolgt wäre , Wirk¬
lichkeit war rer Vorgang folgender : An dem Tage, "" dem
der Abgeordnete Giesberts im Reichstag von d,esen angeblichen
Plänen sprach, das heißt vor irgend einer Veröffentlrchung der
preußischen Regierung , habe ich bei dem stellvertretenden
Polizeipräsidenten von Berlin angefragt , was es crgcntllch
dieser Umsturzgcfahr auf sich habe . Dr . Fricdcnsburg hat mir
darauf telephonisch gesagt, daß es sich um einen groß
ten Plan zur Einrichtung eines Drrektorlums ' m Rcich uutcr
Beseitigung des Reichspräsidenten und seiner Ersetzung durch
einen Reichsverweser handle , der gleichzeitig in allen deutschen
Ländern Landesverwescr einsctzen solle.

Auf Grund dieser Mitteilungen des Herrn Dr . Friedens-
burg habe ich in unserer telephonischen Unterhaltung erklärt..
„Wenn die Dinge so liegen, dann greifen Sw nur ordentlich
durch." Diese Aeutzerung ist für feden Anhänger der Ber
fassung selbstverständlich, wenn er auf Grund von Mitteilung n
von autoritativer Stelle unter dem Eindruck steht, daß solche
Dinge tatsächlich beabsichtigt waren. Bon dieser Unterredung
habe ich auch der volksparteilichenPresse Kenntnis gegeben.
Mit der Kernfrage, ob die Voraussetzungen für solches Vor-
gehen tatsächlich gegeben waren, hat die unter diesen Utnstan-
den damals erfolgte Antwort gar nichts zu tun . n )
vielmehr aus den inzwischen bekannt gewordenen Veroffent
lichungen bisher nicht davon überzeugen können, daß dw
Voraussetzungen für ein derartiges Vorgehen der preußsichen
Regierung tatsächlich gegeben waren, ^ nsbesom c
ich, daß bei dieser Unterhaltung von bedors ehenden Haus
suchungen bei führenden Herren der rhermlch-w ff s )
Industrie in keiner Weise die Rede gewefen rft.

Gegensätze in der WrüstungskommW'on.
In der militärischen Unterkommission der vorbereikenden

Abrüstungskonferenz haben sich die GegensGe bm Frs -
Icanna der Beariffsbcstimmnngen weiter verfcha f ■~ f

ESSIää«

©cgcuja| ältiifĉeit Englau ^ @ton^ un[t hnmei die
SÄ S S »ÄL . 9«|Ä - D °°
sammentretcnde Völkerbundsrat w, s 1 ^ Artikel 18

kommiffion lediglich Kenntnis nehmen.

Seipe! in Paris.
Oesterreichs Entwicklung.

Einladnng d°-
in dLr ©otbonnc drr i / \ )

Minttterpräsid -nt Dr Sespel . der von Painlevö WU
Paiuievö wies darauf hin . daß D ? Seipel in M schwersten
Stunden , die Oesterreich erlebte, stets die Ordnung aufrecht
erhalten habe und zwar nicht nur ur sem Land , sondern r
ganz Europa . Darauf gab Se 'pel einen Rückblick " ber die
Entwickelung Oesterreichs seit dem Waffenstillstand . Er wies
darauf hin , daß drei verschiedene Orientierungen sich bemerk¬
bar gemacht hätten , von denen die eme bereite durch den ver¬
storbenen Kaiser Karl eingelcitet worden sei, der die Gestal-
lung Oefierrerchs einer Aenderung habe unterziehen toouen.

Im weiteren Verlaufe machte Dr. Seipel längere Aus¬
führungen über die großen polttifchen und wirtschaftlrchen
Schwierigkeiten, denen Oesterreich auf semem btsherigen Wege
bcgcnet sei. Die Auflösung der halsburgischen Monarchie
habe zu den größten wirtschaftlichen Schwierigkeiten geführt.
Die Anschlutzfrage streifte Dr. Seipel nur mit einigen Sätzen,
ohne näher auf diesen Punkt cinzngehen.



„ . . wies darauf hm , daß gewisse Vorwürfe gegen Oester¬
reich die in Frankreich erhoben würden , der Begründung ent-
Lehrten . Man mache den Oesterreichern den Vorwurf , daß sie
kein Natwnalgefuhl besäßen, aber Volk und Nation seien nicht
an den « tagt gebunden und der französische Begriff „Nation"
könne nach deutscher Auffassung nicht an Staatsfesseln gebun¬
den werden Zum Schlüsse seiner Rede dankte Painlcvs Dr.C v / » - < , tttttt , UiK-VK, vUllut -pulJllCUvi ii/t.
oct ^e für den Bortrag und wies auf die Bedeutung der An-
weienycit Seipels in Paris hin, die geeignet sein werde, das
^'reunchchaftsband zwischen Frankreich und Oesterreich zuÖsterreich zu

preußischer Landtag.
Berlin , 4. Juni.

^ Im Preußischen Landtag gab heute vor Eintritt in die
^agesark>nung Abg. Dr . von Campe (D. Vpt .) eine Erklärung
ad. die sich auf die vom Ministerialdirektor Abegg als Vertreter
de? Innenministers in der Sitzung des Preußischen Landtages
am - Juni d. Js . abgegebene Erklärung bezieht, in der es heißt,
daß die Polizeiaktion von einem prominenten Mitglied einer
Rechtspartei der Polizei gegenüber lebhaft begrüßt worden sei.
Adg. v. Campe erklärte, die von Abcgg in bezug genommene
vrttarung sei eine Aeußerung des Außenministers Dr . Stresc-
"iniui , die in einer telephonischen Unterredung mit Herrn Dr.
kkriedensburg als Bcrtrcter des Polizeipräsidenten gefallen sei.
Nodner verliest dann die inzwischen bereits veröffentlichte Er¬
klärung des Reichsaußenministers Dr . Stresemann und erklärt
*,nr‘ Schluß, die Nichtigkeit dieser Ansführnngcn des Reichs-
»nßcnministers habe Dr . Friedensburg öffentlich bestätigt.
«Lebhaftes Hört ! Hört !) Diese Heranziehung des Parteiführers
der Deutschen Volkspartei zur Rechtfertigung des Vorgehens der
Polizei stelle sich demnach als eine grobe Irreführung der öffent¬
lichen Meinung und als völlig ungeeignet dar, die Polizeiaktion
zu unterstützen. Das Vorgehen des Herrn Abegg schädige zudem
das Ansehen des Staates . Diese Erklärung wurde "von öer
Rechten des Hauses unter stürmischer Zustimmung ausgenommen.
Auch bei der Verlosung der Erklärung des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann durch den Abg. v. Campe kam es wiederholt zu
stürmischen Znstimn .nngskundgebungen der Rechten.

politische TageWau.
Polizeiliche Maßnahmen beim Volksentscheid. Um

gegen alle Storungsvcrsuche bei der Durchführung des Volks¬
entscheids amPO . Juni genügende Sicherheiten zu schassen,
werden von den Landesregierungen im Einvernehmen mit der
Reichsregierung polizeiliche Schutzmaßnahmen getroffen wer¬
den. Die Polizei wird angewiesen werden , in allen Fällen
gegen unrechlmäßige Eingriffe in die Wahlfreibeit mit den
scharstten Mtteln gegen die Störer vorzugeben.

,™. .t * Der französische Senat und Locarno . Der französisch«
Ministerpräsident Briand erklärte,m französischen Senat auf
den ^ erlagungsantragdes Senators Lemerh hin die Reaic-
rung müsse auf Verabschiedung der Locarno-Verträge dringen
tsfiLK Deutschland bei der kommenden VölkerbundssitzungGrund haben könne, seinen Eintritt nunmehr von sich aus
nochmals zu verschieben. „Wenn Sie die Vertagung der De-
ba" e durchsetzen" erklärte Briand, „dann sind die Locarno-
Vertragc wertloses Papier." Der Senat lehnte darauf den
Vertagungsantrag ab und trat in die Aussprache ein.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Nogoen
mark. 17,4—17,9, Sommergerste 18,7—20,0, inländ . Gerste 16 9
bis 18,2, Hafer niärk. 19,2—20,3, Weizenmehl 36,75—39, 3iooqcii»
mehl 25—26, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11,4—11,5.

Frankfurt a. M., 4. Juni.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist eine neue Ab¬

schwächung für die beiden Frankenvaluten eingetrctcn . Die
Pariser Pfundparität stieg auf den ungünstigen Ausweis der
Bank von Frankreich zum Ultimo Mai auf 154. Die Brüsseler
Pfnndparität ans 155.

— Effektenmarkt. Bei Beginn des offiziellen Verkehrs
schlug die Stimmung infolge des Ausbleibens der Auslandskauf,
anfträge um. Die Stinnnung wurde unsicher und neigte über¬
wiegend zur Schwäche. Für deutsche Anleihen machte sich nach
längerer Panse wieder etwas Kaufinteresse geltend, sobald die
Kurse ein weiteres Anziehen zeigten. Kriegsanleihe 0.410,
spater 0.4085.

— Produktenmarkt . Es wurden- gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30—30,50, Roggen 19,75—20, Sommergerste 22—24-, Hafer
21—23, Mais 17,75, Weizenmebl 42—42,75, Roggenniehl 28,50
bis 29, Weizenkleie 9,25—9,50, Roggenkleie 11,00.
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führte den Flug von Rossilten aus über das Kurische W
und an der litauischen Grenze entlang . Flieger und
sind wohlauf . Bemerkenswert ist, daß Schulz noch 5» Wen st>
zweiten Flug startete , um seine Maschine in die Ha^ Neubau
zuführen . : Erbenhei

EI Tödlicher Aulounfall . Ein schwerer Auton <E ll^bjungb
ereignete sich im Kreise Fischhausen bei Königsberg . "Uernreni
fünf Personen besetztes Auto fuhr gegen einen Bai»»-' *etber m
schlug sich und ging in Trümmer . Ein Student waren
der Stelle getötet,
des Wagens

Drei weitere Studenten und der
kamen mit leichten VerletzunLen davon- daß

an de,

AM Mer Well

Handelsteil.
Berlin , 4. Juni.

Devisenmarkt.
V,uni 4. <siini 8. Juni 4. Juni

New Jork 4.195 4.195 Schweiz 81,24  81 .44
Holland 168.60 168.59 D .-Oesterr. 59.30 59 32
Brüssel 13.35 12.98 Budapest 5.87 5 865
Julien 16.08 15.88 Rio d. I . 0.641 0 6̂40
London 20.403 20.405 Danzig 80.90 80 99
Paris 13.37 12.945

^ . Tendenz:  Paris gegen London schwach, desgl. Brüssel.
Sehr feit lag Oslo , auch London konnte sich verbessern Der
Zloty war erholt.

— Effektenmarkt. Die Abschwächung an der gestrigen Börse
wurde bereits wieder von einer recht festen Haltung abgelöst, da
sowohl aus dem Ausland ?, wie aus dem Westen neue Kauf-
ausirage Vorlagen. 1

□ Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls . Bei Peiers-
hausen in Oberbahern ereignete sich ein schwerer- Motorrad¬
unfall . Ein Motorradfahrer stürzte so unglücklich, daß die
mitfahrende Frau eines Musikinstrumentenmachers aus Mün¬
chen und ihr kleines Kind gelötet wurden.

□ Schwerer Autounfall in Berlin . Ein Auto sauste in
voller Fahrt die etwas abschüssige Monumentenstraße in
Schönebcrg hinab . Kurz vor der Eisenbahnübersührung der
Monumentenbrücke kam der Wagen ins Schleudern , fuhr
gegen das hölzerne Brückengeländer , brach durch und stürzte
auf die Eisenbahngeleise . Jni Auto befanden sich neben dem
Chauffeur zwei Damen . Alle drei Personen liegen schwer
verletzt im Krankenhaus . _An ihrem Aufkommen wird ge-
zwcifelt . Der Chauffeur soll nach Angabe stark angeheitert
gewesen sein.

IH Ein Brief mit 10 000 Dollar tut Hauptzollamt Berlin
unterschlagen . Das Verschwinden einer Wertsendung in den
Räumen des Hauptzollamtes in Alt -Moabit 145 beschäftigt
zurzeit die Behörden . Die American Expreß Company in der
Eharlottenstraße 55 erhielt von ihrem New chorkcr Haus zeyn
eingeschriebene Briefe , in denen sich zusammen über 100 000
Dollar befanden . Von diesen zehn Briefen , die die Hauptpost
ordnungsgemäß dem Hauptzollamt zur weiteren Behandlung
und zur Auslieferung an den Empfänger übermittelte , fehlt«,
als sic der Cvnipaiiy übergeben werden sollten, ein Brief , in
dem sich 10 000 Dollar in Noten zwischen 15 und 20 Dollar
befanden . Bisher weiß man noch nicht, wer den Brief
entwendet hat.

□ Grotzfeucr . Aus einem Grundstück in der Kaiscriu-
Augusta -Allee in Berlin , dicht neben einem Kohlenplatz , in der
Plätze der gesperrten Cliarlottcnbnrger Schloßbrücke, war in
einem mit Preßstroh gestillten Schuppen Feuer entstanden , das
sich niit riesiger Schnelligkeit ausbreitcte und zwei weitere
Schuppen mit Inhalt und zahlreichen Wagen einäscherte Unter
Leitung des Chefs der Berliner Feuerwehr wurde das Feuer
mit sechs Rohren stärksten Kalibers bekämpft. Als Ursache des
Brandes wird vorsätzliche, zun, mindesten aber fahrlässige
Brandstiftung angenoinmen.

□ Der deutsche Weltrekord im Scgelflug mit Passagier:
0 Stunden 21 Minuten . Der ostpreußische Segelflieger , Lehrer
Schulz , ist nach einer Flugdauer von 9 Stunden 21 Minuten
mit einem Passagier an Bord glatt gelandet . Der Flieger

Katt Maria v . Weber . !g ,,
Gestorben am 5. Juni 182  6 . , wird" '

Der 5. Juni 1926 bedeutet für die musikalische Selten
besonderen Gedenktag . Der in der ganzen Welt gefeiMtz°»ere K,
uns Deutschen aber besonders geschätzte Komponist 8,
Karl Maria von Weber schloß vor 100 Jahren in Lo>P
Augen zur ewigen Ruhe.

v. Weber wurde am 18. Dezember 1786 in Eutin f.

der

bürg ) geboren . Schon in seiner Jugend zeigte sich seine nj™
. . Joltlft îi-ische musikalische Begabung , denn mit 14 Jahren w 'WCTeue

er bereits seine erste Oper „Waldmännchen ". Mit 18 j*fae|)u
wurde er als Opernkapellmeister nach Breslau berufen -- ~
folgte er dem Ruse als Hofmusikintendant nach StuttgeN
später nach Mannheim und Darmstadt ; ° ".■ ., — — - dann war
Jahre hindurch Operndirekior in Prag , und seit 1817--- > > . - -/ ~ i . . . UUU Jvll XOi 1 ,,
als Kapellmeister der Deutschen Oper in Dresden . ArN»
1826 starb er in London.

Die bekannteste und auch wohl die beliebteste Oper^

Düesba;
e I s b e t
'«tag des
J Kurhai
| Um di
Neuer,
. ' »nqc
"»«Beinfa

Nride-
-tt .) E.
i'  Oesi"wtorbv!w.

,K Me>ach:
« « « uuny iuuiji  vie vcuetuent .i'* ,1 Niy -vfi,

Ist »Der Freischütz" (1821), die so recht in die deutsche,), Na rx„seelc greift und die in der OvernknmvnkiOnn oinp »mtsd AL 1

i'ftt„nv.iuvit uui inmil » . ^
Auch als Klavier - und Liederkomponist hat Karl. Ol °lvinw,ss

v. Weber Hervorragendes geleistet. So hat er das von M ° KEealC5>Kvw„ r OR, ~ * ’ „ s. ~x . {. „ • .

^Franks
freie greift und die in der Opernkomposition eine ganz - ü
ragende Stellung entnimmt . Es folgten dann die Oper» z i ^ „
z.osa" (1821), „Eurhanthe " (1823), „Oberon " (1826)
unvollendete „Die drei Pinlos " - w

u.  kuapu-yntuuuiijKiuiesg« ci]ici. wo yal er oas voii ôllca
Körner verfaßte Werk „Leyer und Schwert " in Musik S» i-,
ferner ist noch feine „Aufforderung zum Tanz " zu ncni>c"-. % HQd)

Karl Maria v. Weber gilt als hervorragender Anwalt
der romantischen Richtung . Er empfand durchaus deM) , ,Rfenba-

icnticrung, d«H ^ °lizeio,
oeuiuiig oer mumaiiicyei! zciongfarben zur Charaost Qm
Etncn großen Einfluß übten ferne Kompositionenauf '•h"' ^ gran!

' Äer A°Wagffer aus.

Aus MH ul) Fern.
^Kiefen

3 «m großen nationalen GefangWsLtftreit ^
Gesangvereins .Männerchor " am 8. u" -Ä. Ein

Juni 1828 in Oestrich am Rhein.
Heber lausend Sänger werden am 6 , 6. und ^ ^ kurze,

in den Dlauern unseres Städtchens weilen . Es S»
friedlichem Wettstreit ein mächtiges Zeugnis abzuleĝ - ; 4 g tic
ben deutschen Gesang und das deutsche Lied, für

ein  Treugelöbnis der besetzten Gebiet̂ ^ —...
deuischen Vaierlande . Großzügige Vorbereitungen
troffen, um Sängern und Besuchern diese Tage in o-

>m Rheingau so angenehm wie möglich zu gestalten- v “cbevw
Weinpreise locken alle die Sänger nach dem Rheing »̂
sie edler Oejtricher erwartet . Aber auch die gcf̂ JV iu
Kunstgegenstände , die augenblicklich bei Ernst Straub
gestellt sind, rufen bei dem Beschauer Bewunderung

Bi
m 1  derBOchste Anerkennung hervor . In der Festhalle

vorzügliche Oestricher Weine zum Ausschank . Der
schastsbetneb liegt in den Händen des festgebenden cv
®te in dem nunmehr erschienenen Festbuche aiigPWib >.
Vereine versprechen mit ihren Chören und Volls»
einen Kunstgenuß ganz besonderer Art zu bieten . A gu,
A " f » ach Oestrich am 5., 6. u . 7 Juni ‘
zu m großen nationalen  G e s a n '9 m e tH*r L% 0bi(
deutscher . Männergesgnaoereinel (]>iP-sisiit

Rüsselsheim . Die am Samstag in Darmstadt 1 Wlt
haltene Plenarsitzung des Provinziallandtags 7lw
hessische Provinz Starkenburg beschloß einstimmig^
verzugliche Erbauung der seit Jahren projektierten ^
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Das elnfamc Schlstz.
Roman von Erich E b e n st e i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrüle
»8 C . Ackermann , Stuttgart.

Hempel sagte es lachend, wie er überhaupt in bester
Laune von seiner Reise zurückgekehrt zu sein schien. Er
hatte während des Sprechens nach den Bluinen gegriffen,
dle init einer Nadel am Bilderrahmen befestigt waren.

Plötzlich wurde sein Gesicht ernst und er zog die Brauen
hoch.

„Ei, sieh mal an — diesmal scheint der geisterhafte
Verehrer za sogar etwas wie eine Visitenkarte an seiner
Spende angebracht zu haben. Sehen Sie nur — hier aus
dem iveißen Atlasband sind Schriftzcichen." Er zog Hella
hastig an eines der Fenster und las mit ihr zugleich:
„Gruß eines Toten an die Lebendigen, die er liebt!" Dar¬
in iter zlvei gekreuzte Schwerter, von Rosen umrankt, ge¬
krönt durch einen Helm niit drei Straußfedern.

„Das Wappen der Rosenschwerts", stammelte Hella
verstört, „und — der Gruß eines Toten! Zweifeln Sie
noch, daß hier übernatürliche Dinge im Spiel sind?"

Silas Hempel antwortete nicht. Er blickte tief in Ge-
'Anken verloren auf den seltsamen Gruß. Dieser war mit

' Bleistift in einer altmodisch verschnörkelten Schrift auf
das Band geschrieben. Obwohl ihr eigentlicher Charakter
ich ans dem Bande nicht hatte entwickeln können, kam sic
örnzpel doch merkwürdig bekannt vor.

Plötzlich fühlte er, daß Hella neben ihm schwankte. Die
AufreKingen der Nacht und des Morgens waren doch zu
stark gewesen für ihre Nerven. Alles begann sich vor ihr
un Kreise zu drehen, und sie wäre .unzweifelhaft zu Boden
asiallen, wenn^Hempeh nicht rasch den Arm um sie ge-
iSuingen und. ne aus die Polsterbank in der Fensternische

niedergedrückt hätte. Dann öffnete er rasch das Fenster,
und die kühle Morgenluft bewirkte wirklich, daß der
Schwächeanfall rasch vorüberging.

„Aber, gnädiges Fräulein ", schalt er gutmütig spot¬
tend, „was machen Sie denn für Streiche? Ich zählte Sie
bisher unter die tapferen Soldaten, und nun —"

„Bin ich schlimmer als der törichte Feigling", versucht-
Hella zu lächeln. „Sie haben recht, ich schäme mich ja auch.
Aber mir ist eben, als habe man mir den Boden unter den
Füßen weggezogcn! Erklären Sie mir um Gottesw' ttcn,
ivie so etwas möglich ist, oder sagen Sie mir wenigstens,
was Sie dariiber denken."

„Bah, denken Sie jetzt gar nicht weiter über diese Sache
nach und verlangen Sie von mir vorläufig keine Erllä-
rungen", antwortete der Detektiv leichthin. „Ich hone,
eines Tages werde ich Ihnen dafür alles aufs schönste klar
machen können, und wir werden dann gemeinsam lachen
über die Schrecken dieser Nacht."

„Gott gebe es!"
„Für jetzt bitte ich Sie nur , deu Saal zu verschließen

und mir die Schlüssel zu übergeben. Niemand außer mir
soll ihn betreten. Ich werde auch nachts hier mein Lager
ansschlagen, doch braucht es niemand im Hanse zu wissen.
Es wird Ihnen doch nichts machen, wenn wir die Mahl¬
zeiten während der nächsten Tage anderswo einnehmen?"

„Gelviß nicht. Wir können ebensogut unten im
Verandazimmer essen, wo wir frühstücken. Mama wallen
wir sagen, daß niir der Saal seit heute nacht widerwärtig
ist und ich ihn jetzt, wo 2s schon frostig wird, überhaupt
ganz absperren will. Sie soll nicht mehr beunruhigt wer¬
den, als sie leider ohnehin schon ist."

Die Majorin war indes lange nicht so beunruhigt, wie
Hella dachte. Ihre glückliche Wesensanlage, die immer ge¬
neigt war, alles im besten Licht zu sehen, Unangenehmes 1

rasch zu vergessen und sich der Stimmung der Stuiwe
zupassen, kam ihr nun sehr zustatten. „

Sie hatte vorzüglich geschlafen, draußen gab es Pjll. /D —!•«»—— ^ Ol . * - — /T““ r y • c ^statt Sturm und Regen Sonnenschein, und Herr Hu
war wieder da — genug, um die Majoriu alles in andc^
Licht sehen zu lassen.

dsiSie scherzte sogar beim Frühstück, das nun alle
Verandazimmer entnahmen, über ihre Angst wEstji

der Nacht und erklärte, fortan auch nur mehr mit
in den Ohren schlafen zu wollen, wie der gute alte -s*-mclblond.

Hempel bestärkte die Majorin darin , erzählte
geschichten aus alten Häusern und erwies sich als soW
Sender Gesellschafter, daß schließlich eilte ganz vergR'^
Stimmung zustande kam. Nur Hella konnte !'cy
incht zurechtfinden darin. Sic war wirklich ganz aus ^
Gleichgewicht^gekourmen. Dabei brannten ihr eine
Fragen an Silas Hempel auf den LippenUe ' sic^ ii
ihm nach dem Frühstück vorlegen zu können, wenn er, u.
fic sicher annahm, den Saal untersuchen würde. <
wollte sie nämlich unbedingt zugegen sein. Sie
wissen, wie man dort hinein und heraus kommen kow
trotz verschlossenen Türen und Fenstern! , ^w - —-

Aber Silas Hempel schien gar nicht an eine M
suchung des Saales zu denken. Gleich nach dem
erklärte er, einen weiten Spaziergang unternehmet^ !
wollen. Er habe so viel Staub und Ruß in der
Mucken müssen, daß er eine wahre Sehnsucht ha^
der ausgiebig reine Luft zu atmen. Falls er mittags >
da sei, möge man daher keinesfalls auf ihn warten, jj
dern ruhig allein essen. Zum Abendessen hoffe er ll
sicher pünktlich einzutrcsfcn . . .
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-»Alsheim —Königstätten und die zu beschleuni-
^/orardeiten. "Ee Über

>»K haben

.M , oen 4. o“ 111 ® as  erste Auftreten
, » 'biungbauernschaft in einem Schaureiten anläßlich

rg. e‘ “f^ ntcnncns hat außerordentlich befriedigt . -Wenn
8aû '«der nur zwei Ortsgruppen auf dem Rasen er-

11,11#tl waren, so mutz doch festgestellt werden , daß die
der beiden Gruppen recht gut waren . Es bleibt

,"bn, datz bei späteren Eelegenheiteir sich mehr Orts-
»n an der schönen Sache beteiligen . 2n einer ^ er-
7? 8, die Verein alter Eeisberger und Krelsiung-

istchaft anr Sonntag , den 0. Juni in Erbenheim ab-
> wird dann auch Herr Major a . D. Rabe einen

DellH halten über : Der Pferdsport und die Landjugend ,
efcied̂ ^ ere Kreise auf diesem Gebiet zu interessieren.
’flp * st Wiesbaden. (Tagung des deutschen W ei n-

. l̂svertretertages .) Der 9. deutsche Haudelv-
{<4 N» fl des deutschen Weinhandels findet am 8. Juni im

? Kurhaus statl. Auf der Tagesordnung stehen: D,e
^ Um die Beseitigung der Weinsteuer, die Gemcinde-
.(f'Mteuer, das Gemeindebestimmungsrechtund die Absti-
fttrebungen, die Lage auf dem Spirituosenmarkt , Rund-

Boots'

der
von-

rufen
rtiga»
^ o• ; Nüdeshcim. (Ei n aufregender
317b'z J-) Ein aufregender Bootsunfall spieltê stch emf̂ dem
stin»

,̂ 1* 7 ' acht Personen ms Was,er stürzten . non amm
ZL 9 » Ruderboote herbei , und es gelang unter schwerer An

drill

:>

für die Erbauung einer festen Stra-
den Main bei Rüsselsheim . Die Opel-

stch bereit erklärt , ein Viertel der Kosten
aues zu übernehmeii.

^ Weinfach'.

‘4 Gin aufregender Doolsunfau ;p:eiie u“i
Oestrich ab. Zwe» Ruderboote, die sich im rluh-ang

Motorbootes befanden, füllten sich mit Wasser und sau-
i acht Personen ins Wasser stürzten. Von allen Seiten

tu sämtliche Verunglückten zu retten.
Sn / >J Frankfurt. (Beerdigilng des Peru  n g l ü ck-
m i>« J tc| mteit der Mordkommission .) Auf dein

Oedhof in Frankfurt a . M . fand die Beerdlgnng des
<0 Aülasfistenten Landgraf statt, der bei der Fahrt der

3 zum Westerwald tödlich verunglückt ist. Zahl-
Ni"«! Kollegen von der uniformierten und der KriMinal-

lü :j ? gaben dein Verstorbenen das letzte Geleite. Am Grab
11111■M nach dem Geistlichen Polizeipräsident Zimmcrl

Ntvalt Dr . Rudolph, Vertreter der Polizeibehv>.v>.^
ienbach, Höchst und Wiesbaden und mehrere Vertreter

® L I « nach dem Geistlichen Polizeipräsident Zimmermann,
SZ,.Anwalt Dr . Riidolph, Vertreter der Polizeibehörden
uillP Afenbach, Höchst und Wiesbaden und mehrere Vertreter

^elizeiorganifationen. In großer Zahl wurden Kranz-
? am Grab niedergelegt.

st ^ Frankfurta. M. (Au s zei chnn ng c i ner F ra nk-
ikicl%

omnnun a . vju ^ w * ö c 1 W 0 v 1 *v u h Z
-t Jr Äepfelweinfirma .) Auf der Deutschen Laltd-
.Aastlichen Ausstellung in Breslau wurde der Fraichurler

Adam Rackles für ihren Aepfelwein der erste Preis für
i-l̂ are verliehen. Die Güte des Fabrikats mußte dadurch
Awiesen werden, daß es zweimal den Aequator passierte,

^lubuße an seiner Ls ' Einbuße an feiner Qnaliiät zu erleiden.
5. Frankfurt a. M. (A n den Unrecht  e n g e ko m -

Ein in Hochstadta. M. weilender Polizeibeamter au.,
?furt wurde von eincni Wegelagerer überfallen und zu

-s versucht Der Uebersallene stemmte den Angreifer
« 3 kurzerhand in die Luft und beförderte ihn zur nächsten
n̂ rmeriestation.

(Kampf zwischen Sp e rb c r und
. ij. Titefer  Tage ist in der Nähe von Bönstadt eine
'ltzAntc Beobachtung gemacht worden. Auf einem Eich-

l  hatte ein Rabenpärchen fein Nest; das Weibchen brütete,in» ii,' wtte ein Rabenpärchen fein vcest; oas -toeivcyeiiv
£}d! Z °Nd bn§ Männchen auf einem Ast in der Nahe faß Bald
ß ĥ ein Sperber um das Nest. Der Rabe stürzte sich aus

„Werber, und cs entspann sich ein erbitterter Kampf. Ger
..n endete mit dem Siege des Raben. Dieser schlug seinen
Mci in die Flucht und verfolgte ihn sogar noch lange Zeit.

Lauterbach. (Fünfz >gjahrfeier des Kran -
,<l «f s g in Laute r ba  ch.) Zu der Feier des funfzig-«1  e ö in 2 auIer 0 u ui.; ^ » ö ; " - ^

lkhlltn Bestehens des hiesigen Krankenhauses waren Ber-
-!, »,k>er Behörden des Kreises, der Stadt und der benachbar-

..-Aĵ Meinden erschienen. Oberpfarrer Hickel-Darmstadi hielt
B MUt Fcstgottesdienst die Predigt . KLeisdirektor Dr Michel
F iĉ E,te die Glückwünsche des Kreises, Bürgermeister Walz

uüße der Stadt Lauterüach.^ . . _ . -
1Marburg . (Schwe r es Au t ou nglu  ckbe i M a r-
r' Vll -) In der Nähe des Dorfes Nicdcrweimar stieß oas

^ °b>l eines Fabrikailteil ans Weidenhausen bei Gladen-
einem anderen Kraftwagen zusaininen. Der Wagen

>»i,Nrikanten wurde dabei zertrümmert. Der Befttzer mußte
kustveren Verletzungen :n die Klinik eingeliefert werden.

,- ^ ^ Kassel. (Unaufgeklärter Tod eines Reichs-
>̂>rO! ° ldatcn .) Unterhalb der Neuen Muhle m Fulda

%; °'e Leiche eines Rcichswehrsoldatengefunden, die eine
& um den Halz trug , in der sich anscheinend ent Stein

^ hatte. Zunächst wurde Selbstmord vermutet. Der
Ä, ^ te einen Brief an feine Eltern in Rittmarshaufen bei
Mi 8«t hintcrlassen, in dem er angibt, daß er sich ins Aus-
Lbegeben wolle, weil ihm von seinen Vorgesetzten der

abgeschlagen worden sei. An einer anderen Stelle
aber sagt er, daß er nicht aus Schwermut und

s ? 'cht seiner Vorgesetzten halber weggefahren sei. Er habe
V ^ pslichten müssen, spätestens am 1. JilNi abzureisen,

stuiersuchung der Angelegenheit ist im Gange.
* Kassel. (Eine Waldschule in Kassel .) Ente

Waldschule wurde in Benutzung genommen. Die

/x Wöllstein. l(E r I a s; der Grundsteuer hei
N e n b a u t e n.) Der Bürgermeisterrat beschloß, für sämt¬
liche Wohnungsneubauten, die im Jahre 1926 errichtet wer¬
den, die Grundsteuer zu erlassen. Alan verspricht sich hiervon
eine Belebung der Bautätigieit.

A Ulrichstein. (Ein vermeintlicher Ei n b r e che r
erschösse  n.) In Bobenhauscn hörte e,n ^Gastwirt und
Metzger nachts in seinem Schlachthaus ein Geräusch. Da e
annahm , daß Zigeuner ihlit einen nächtlichen Besuch abstatter
wollten, weckte er seinen Sohn und rief einen Nachbar herbe..
Ta in dem Schlachthaus die Schlachtmesser ustv. lagen und
man auf Rufen keine Antwort bekam, gab der Sohn oes Wir¬
tes einen Schuß ab, durch den der Eindringling, ein Landwii
atrs Höckersdorf, tödlich verletzt Wurde. Ter « ohn wurde fest-
aenommen, aber nach seiner Bernehmmtg wieder srngelastcn
Nach einer anderen Alleldung soll der Monn >n der Gruntcn-
heit in das Schlachthaus hineingeraten sein Er habe lange
gezecht und sei in stark angeheitertem Zustande nach Haust
gegangen. Unterwegs sei ihm eingefallen, daß er sein Rad
veraessen habe. Aus sein Klopfen habe er keine Antwort er-
halten und sei deshalb in das Schlachthaus eingedrungen, um
das Rad zu holen. Dabei sei der vermeintliche Einbrecher m
der Dunkelheit erschossen worden.

A Bad Homburg. (Geschenk des Königs von
Siam für Bad  H o m b u r g v. d. H.) Ein dankbarer
Kuraast war der König von Siam , Chulalonglorn . Als er
nach Vollendung seiner Kur von Bad Homburg nach seiner
Heimat zurückkehrte, ließ er sofort voit hervorragenden cp
oeimischcn Künstlern einen der dort üblichen Tempel >n natnr-
Uchr Größe nachbilden und nach Bad Homburg schicken,
danüt er dort die neuerbohrte Soolquellc als Brunnenhaus
ickmücke. Da die Quelle aber abgeleitet werden mußte, so
wurde der Tempel an einem idyllischen Platz int Kurpark neu
eriichtcl wo jetzt der reichvergoldete, fremdartig anmutende
Ban mit dem hohen Satteldach und den schräggestellten Pstl-
lern die kostbare Schnitzarbeit mit Einlagen zeigen, voll vielen
angestaunt wird. Da der Unterbau im Laufe der ^ ahre ge¬
litten hat der jetzige König von Siam , Prajadhibok, durch die
siamesische Gesandtschaft in Berlin der Kurverwaltung die
Summe von 5000 Mark überreichen lassen, damit der schone
Bau in jeder Hinsicht das Andenken an die indische Maststat
in Ehren halte. , , . , ^

A Darmstadt. (Einberufung des Hessischen
Landtags .) Das Plenum des Landtags ist auf Dienstag,
8. Juni , zu einer etwa zweiwöchigen Tagung einberufen wor¬
den. Hauptverhandlungsgegenstände sind der Entwurf eines
Gesetzes zur Ausführung der Reichsverordnung über die stiir-
forgepslicht und der Entwurf eines Gesetzes über die Reorgani-
sation der Bau - und Straßenverwaltung . Ueber letzteres stnd
allerdings die Ausschutzberatungen noch nicht völlig abge¬
schlossen. ■

A Offcnbach. (Tödlicher Unglück ssal  l.) Ein
tödlicher Unqlückssall hat sich an der Ecke 51aiser- und Frank¬
furter Straße ereignet. Professor Etzel von der Technischen
Lebranstalt ist beim Ueberschreiten dieses Hauptverkehrs-
vunktes der Stadt Offenbach von einem Motorraosahrer um-
gesahren worden. Er ist an den Folgen des Sturzes kurz dar¬
auf gestorben.

A Franksurt. (Zudem Anton nglückder M or d -
ko mm issi  on .) Zu dem Autounglück der Frankfurter
Kriminalbeamten bei Dietenhausen ist zu ^ rwahneii, daß das
Befinden der verletzten Beamten den Umjtanden entsprechend
aut ist Drei derselben ßct&en bereits wieder vollen Dienst
getan. Die übrigen dürften erst in einigen Tagen wieder
dienstfähig sein. Auch der Chauffeur im Krankenhaus befindet
sich auf dem Wege der Besserung.

A Seligenstadt. (Eine Person vom Auto  g e-
tö t e t.) Zwischen Seligenstadt und Zcllhausen ereignete sich
ein schwerer Autounfall, dem ein blühendes Menschenleben
zunt Opfer fiel. Drei junge Mädchen aus Zellhausen wollten
gerade die Straße überschreiten, als ein Anio daherraste, die
17jährige Stieftochter eines Eisenbahnbedienstetenerfaßte und
überfuhr. Das Mädchen war sofort tot Auch der Baser des
Mädchens ist vor einigen Jahren gewaltsam ums - eben ge¬
kommen. Er wurde auf der Braunkohlenzeche„Gustav von
glühender Asche überschüttet und ist dabei lebendig verbrannt.

A Pfungstadt. (Zwei Kinder v o m Au t o übe r -
fahren .) An einer Straßenkreuzung brach die Kuppelung
eines Autos. Ter Führer verlor dadurch die Gewalt über sein
Fahrzeiig und überfuhr zwei spielende Kinder dre sehr schwere
Verletzungen erlitten. Die Menschenmenge übte an und
Stelle Lynchgericht und verprügelte den Fahrer.

Jubiläum verbunden mit den Meisterschaftskämpfen des
Untertaunus -Gaues . Flörsheim nimmt an den 100 Meter-
und 400 Meter -Läufen , außerdem an der 4 mal 100 Meter-
u. Schweden-Staffel -Meisterschaftskämpfen teil , sowie ver¬
schiedene 4-Kämpfe offen für den 9. Kreis ; auch hterzu
werden besonders die Mitglieder eingeladen . Abfahrt
und Treffpunkt um .6Uhr an der „Stadt Flor , Wetlbacher.
(Siehe Inserat .) _ _ _ _

^ die schönen Anlagen verlegt. Außerdem haben sich
s'»»°> lerinnen der obersten Klasse einer Bürgerschule dortS 'den. 17 Mädchen, die in der Gewerbe,chule Haus-^ ' v . e • . itviS frivArtt » fltVÄsstunterricht nehmen, bedienen die Küche und sorgen für

"agessen. Jnsgcsanit befinden sich zurzeit 70 Schu-
en  mit ihren Lehrern dort oben.

,.5d x̂ hangenberg. (E i n W a sse r - . L» s t - n n d L ich t-
J'wlut Spangenberg be i jlassc  l .) ))lit Eitt-
°kt!? 'Äe,s beschlossen Magistrat und Stadtverordiielen-

ö '"lung die Anlage eines Wasser-, Luft- und LichtbadesS  M Stadt. Die Arbeiten haben sofort begonnen, ,ü daß
Eröffnung des Bades in einigen Wochen gerechnet" kann.

^cchst Tarmstadt. (Autobuslinie Off e n b ach —
W *« heim - Vilbel .) Die Oberpostdlrettioll Darnl-

den früher gehegten Plan der Antobusl>n,e Ossen-
^ig°̂ Âcnheim—Enkheim—Bergen—Bstbel, die sie vor
Ute . ^ °naten wegen Mangels an Mitteln zuruckstcllen
stcL 'Nden allernächsten Tagen zur Ausführung zu bringen,
st L ^ indevertretung in Fechenheim hat den seinerzeit von
^rpvstdirektion Tarmstadt geforderten Betrag zur Der-

Astellt. Der postalische Personen-, Gepäck- und Br >ef-
Fach den obengenannten Orten wird, durch diese neue
sll nie eine erhebliche Verbesserungerfahre«.

Lokcks.
Flörsheim am Main , den 5. Juni 1926.

l Die Fronleichnamsprozession mutzte infolge des reg¬
nerischen Wetters zum erstenmal fett Jahrzehnten , cnn-
fallem Wenn das Wetter gut ist, wird ste am morgtgen
Sonntag nachgeholt. Die religiösen Feierlichketten finden
dann genau in der gleichen Weise wie am Fronleichnam,-
tag statt.

Futzball . AmSonntag den 6. Juni fährt die 1- Mann¬
schaft nach Ried zum fälligen Rucklptel um den Aufs g,
mit dem Zuge 12.40 Uhr ab Florshmm . Sptelbeg nn
3 Uhr nachm. Auf hiesigem Platze spielt dte 2. Mann
schast gegen die gleiche von Sportvereinigung 07 Bischof
beim Anstotz 3 Uhr nachmittags . Die Sondermannschaft
begibt sich nach Hochheim zur Sp ' elvereimgnng und tritt
der 2.  M . um 1 Uhr gegenüber . Abfahrt 11.43 Uhr.

Turn °Verein 1861 Flörsheim a. M . borgen Sonntag
ist der erste turnerische Großkampftag des Turn -Verems
in diesem Jahre Der Verein entsendet zu dem Stadte-
lamvi Maintt Ried Flörsheim , eine Atusterriege nach
2 treffen fick dort wie vergangenes Jahr schon

in Nied Turn -Verein Jahn Mainz , Turn -Eesellschast Ried

JSSSSTSSÄMT 6 Ä!
Leu. Hartmann . Gerl). Schleidt und Karl Reith zusammen.
Wenn es auch den Turnern , m Rred nicht gelang gut
^uschneiden so möge der morgige mag ste oasur entschä¬
digen . Die Mitglieder werden höflichst gebeten ihre Aktiven
nach Mainz zu begleiten . (Abfahrt stehe Inserat .) ,
Leichtathleten des Turn -Vereins begeben sich nach Langen¬
hain . Die T.-E . Langenhain begeht ihr 40iahriges

Flörsheims WKsserleitung auf dem
Marsch.

Von Heinrich Theis.
(Schluß .)

Wenn schon von der einen Seite die Behauptung auf.
gestellt wird , datz die Herstellung einer Wasserleitung für
unsre Gemeinde , eine außerordentliche Notwendtgkett ist,
so müßte aber auch unbedingt von derselben Serie die Er¬
kenntnis Platz greifen , datz Wasserleitung und Kanali¬
sation zwei untrennbare Faktore sind. „ r .

Und nun zu den Herstellungsarbelten der Waperlet-
tuna selbst. Soviel ich unterrichtet bin , sollen nach den
Bedingungen 80 Prozent der Erwerbslosen unserer Ge¬
meinde beschäftigt werden . Warum haben nicht diê matz-
gebenden Stellen Sorge dafür getragen , dag all e Erwerbs¬
lose, soweit ste arbeitsfähig sind, ohne Ausnahme , zur
Arbeit herangezogen werden ? Will man die tzbrlden 20
Prozent durch fremde Arbeitskräfte ersetzen: vlelletcht da¬
durch, daß man die ledigen Erwerbslosen rn unserem Orte
ausschalltet ? Das wäre eine sehr bedenkliche Kurzftchtlg-
keit. Denn gerade die Jugend , soweit, ste körperlich rustrg
ist soll dem Blützigang durch Arbeit entzogen werden , da¬
mit sie von den Gefahren , die die Arbeitslostgleit in sich
birgt , verschont bleibt.

Und nun wie ist es mit den ausgesteuerten , erwerbs¬
losen Familienvätern , die auf Grund ihrer langen Erwerbs¬
losigkeit aus der Fürsorge ausgesteuert wurden . Hoffent¬
lich haben sich die maßgebenden Stellen auch ihrer an¬
genommen , wenn nicht, so könnte ja das Versäumte noch
nachqeholt werden . Denn gerade an dieieingen mutz zu¬
erst gedacht werden , ihnen einen Verdlenstmoglichtett zu
beschaffen, da ja denselben die Wohltaten der Furjorge
nicht zu gute kommen. .

Weine Kritik , die ja die Sprache eines überwiegen¬
den Teils der Bevölkerung ist, soll werter nichts bezwecken,
als datz die verantwortliche „Terlkorperschaft das Prob¬
lem Wafferleitung und Kanalisation m der letzten Stunde
nochmals vor ihren get,trgen Augen zur Prüfung vorbei
gehen läßt.

Die lonfeisionellen Derhallnisie SüddeutschSands.
Die Gesamtbevölkerung Süddcutschlands, d. h. Bayern,

Württemberg, Baden, Hessen zusammen einschließlich'Hphen-
zoltern, das als preußischer Regierungsbezirk zwischen Wurt-
icmberg und Bayern liegt, ist,' nach Mitteilungen des Gurt-
icmbergischenStatistischen Landesamtes, von 12,9 auf lo >7
Millionen Einwohner in dem Zeitraum von 1910 bis 1925
angewachsen. Das ist eine Zunahme, wie 100:106. -̂ >ese
Zuwachsraten sind für die einzelnen Bestandteile folgende:
Bayern 100:106, Württemberg 100:106, Baden 100:108, Hessen
100:105, Hohenzollern 100:101. Daraus ist ersichtlich, daß
Baden die verhältnismäßig größte Zunahme gehabt hat; ste
entspricht der Zunahme der Reichsbevölkcrnng(100:108), wah¬
rend das Reich ohne den Süden 100:109 zunahm.

Besonders bemerkenswert ist, daß die überwiegend katholi¬
schen Länder, Bayern (mit 70 Prozent), Baden (mit »8,7.Pro¬
zent) neben den überwiegend evangelischen Ländern, Württem¬
berg (66,8 Prozent) und Hessen(66,7 Prozent) für den Süden
Deutschlands als Ganzes eine katholische Mehrheit ergeben.
Während aber der Anteil der Evangelischen in den Io Zähren
von 41,8 auf 41,3 sich ermäßigt hat, ist der Anteil der Katho¬
liken mit 57,1 gleich geblieben. Um >o ^E ^ enswerter ■t,
daß die Israeliten in Süddeutschlandvon .11^ 000 ans 104 000
sich vermindert haben, und zwar ist d,e,e Verminderung ,n
allen vier Staaten vor sich gegangen. In Bayern von oo 000
ans 40 000 in Baden von 2b 000 ans 24 000, IN Hessen von
24 000 auf' etwas über 20 000, in Württemberg von 12 000
auf 11000 . .

Noch bemerkenswerter sind die Vorgänge, die sich aus den
Zahlen der Personen von anderen Bekenntnissen als den dre
bisher genannten ergeben. Die Summe dieser: sehr v̂erschlecen-
artigen konfessionellen Elemente ist in Suddeutichland v„n
nicht ganz 73 000 aus nicht gaM..^ b ?00 gestiegen, haP sch
demnach mehr als verdoppelt. Wahrend diese kleinere Och ich
vor 15 Jahren noch kleiner war als die indische« chicht, st
sie nunmehr weit größer geworden als riese. zeigt sich
em merkwürdiger Unterschied. ,-In Bayern einschließüchP ^ z
wuchs ihre Zahl von über 26 000 auf über 5o  000, m 5®urtU -
berg von über 14P00 auf über 50 000 m Hessen v°n über
12 000 aus nicht ganz 26 000, in Baden von nicht ganz 20 000
nur auf etwas über 21000. Wahrmid sich also m den
anderen süddeutschen Staaten diese Restgruppe überall ^ t
als verdoppelt hat, zeigt sie in Baden nur ein sehr stP cĥ
Anwachsen. Die. Reliaionszahlen für Hobenr ollern __

Warum besser?
-chon lange war t«8ai  Vestreden fite Äel»

fminöustcie, ficc milfien Äeifenflacke Sie Wasch-
unö Sleichkraft fi-r sclbsNSIigen WaschmiNel
zu geben unfi fite Nachteile fiieser, fite groß«
SchSrfc/ zu vermeifien.

Perflor-Seifenflocks als einzige hak
öieseö Ziel erreicht,

jperflor, Klammer's D.R.p., ist Somit Sack
,mz,ge milöe, selbMtigk wajchmivel.

PAKET PFG-. ohne Löcher in Sie wasche zu fressen ofirr
- - jtgenfitui« zu schöfiigen, allein fiurch nur

isiftünfiiges Rochen gibt prrflor ohne lästige«
Reiben schneeweiße/ steckenlose wasche.

Nützen Sie Sie Vorteile Sieser neuen große»
«rfinSung aus.



nicht bekannt, ändern aber das wm» rGp ,

SV«
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a r ^ ^ onsgememichaft befinden, etwas anderes
^ m« SJft 'ir*** umgekehrt, daß Leute, welche dieser aber
m e toMmVi "'*' M md>  0,8-l " -----

MmMMüm ier EmeiAdeM -Heii».
Nutzholz-Versteigerung aus dem Eemeindewald Flörsheimam Main.

2m Wege des schriftlichen Angebots werden aus dem
Eemetndewald Florsheim aus Distrikt Nr. 36 ca 400

Stammholz zur Selbstwerbung verkauft.
Angebote sind unter Anerkennung der Ver-

kaufsbedingungen geschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Holzverkauf"

dis zum Freitag , den 11. Juni 1926 vorm. 11 Uhr ein û-
rerchen, um welche Zeit die Eröffnung der Angebote auf

Zimmer Nr.9.im Beisein der etwa erschienenen Bieter er-

2 ' ° ""

,~ . or . ..r Arbeitsvergebung.
. -!e Ausführung der äußeren Verputz- und Anstreicher-

arbeiten der Herstellung und Anbringung der Fenster-
und des Dachgesimses etc. sowie der D̂achrinnen zu

strnb? sô »"^^ " -i'.Am Sportplatz" u. ander Eddersheims
stratze sollen im öffentlichen Wettbewerb nach Losen ge¬
trennt vergeben werden wie folgt: 1 9

^° 5 verputz - und Anstreicherarbeiten„ 2. Schreinerarbeiten
„ 3. Schlosserarbeitcn

m ” r 4 ' Klempnerarbeiten
e Angebotsunterlagen tonnen ab heute auf dem

bezogen' werden̂ ' 10-0e9en  Erstattung der Unkosten
r, Angebote sind verschlossen mit entsprechender Auk-
schrift versehen bis Donnerstag, den 10 Juni ds Jrs
vormittags kl Uhr daselbst wieder abzugeben Wettere
Auskunft erteilt M. Kilb. Bauführer , ^ weitere
. x- - r£tD0J)* unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten

ohne dieselbe begründen zu müssen. voroeyatten,
Zuschlagfrist: 3 Wochen.

Die Erasversteigerung vom 2. Juni ds. Ml
nehmigt. Vor Aberntung hat Zahlung des 6!̂
an die Eemeindekasse zu erfolgen.
.Am Dienstag den 8. Juni ds. Jrs . nachmit«
Ahrf findet im St . Josefshaus die Mutterber-E
u°rt. Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend!

Flörsheim am Main , den 4. Juni 1926.
_ Der Bürgermeisters

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2.  Sonntag nach Pfingsten , den 6. Juni 1026.
Bei günstiger Witterung ist heute nach dem̂ Hochamt
„ „„ ~ _ leickmamsprozession.
6.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Kinverguttesdienst, 0 Uhr -s

darnach Prozession. Gemeinsame Kommunion der-
? ^ hr sakramentalische Andacht. „

MontagüUdr I Seelenamt für Kath. Hahn. 6.30
Ehel. ^ akob Hauser und Sohn Tatod

>6  Uhr hl. Messe nach Meinung^im Schweb6.30 Uhr Brautamt

Evangelischer Gottesdienst.
m -ii 1' ^ ?,nrntnJ " ach Trinitatis , den 6. Juni 1926.
Bormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Danksagung.
Füi die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung
meiner innigstgeliebten Gattin , unserer gur¬
ten Mutter, Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin u. Tante , Frau

Elisabeth Michel
geb . Reuler

sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.
Besonderen Dank denjenigen, die uns bei
dem schweren Verluste liebreich zur Seite
standen , der werten Nachbarschaft und für
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N. ;
Philipp Peter Michel und Kinder.

Flörsheim , den 5. Juni 1926.

Ata

KW

Henkels Scheuermittel
_ v dos ist 4

dos Rechte .' |

»EmWlWer Verein"WB
für INonat Juni statt. Wegen der Wichtigkeit Ver¬

ordnung wird um recht zahlreiches Erscheinen S°
Der Vorst»'

Achtung ! Achtung!

Kirchweihe in Marxh eim
am 6., 7. und 13. Juni 1926 im

Dein kindlich Denken war uns lieb,
drum ist dein Scheiden schwer betrübend.

Todes -Anzeige.

Kath. Hahn
,de" h1' Sterbesakramenten . Wir

empfehlen ihre Seele dem Qebeie der Gläubigen.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Familie Pet . Gutjahr
Flörsheim a. M., den 4. Juni 1926.

N,„? ie ,.BeerdigUnff. ffndet am  Sonntag nach demNachmittagsgottesdienst statt.

Nassauer Hof <>
. . <►

(Besitzer Johann Kilb)

Deutschlands grösste
•Jazzkapelle*  spielt
nicht, aber das hier bestens bekannte Salon-
Orchester unter persönlicher Leitung des Tanz-
Kapellmeisters Rudi . - Samstag Abend
Kommers. — Eigene Schlachterei , daher 1.
Küche. Naturreine Weine, sowie alle Getränke.
Ei ladet freundlichst ein : Johann Kilb

Ke

o

Iiirn=2?erpin non 1S6
.beteiligen, damit unsere Riege

allein steht. Es ist Ehrenpflicht.
Der Vorsts

€in lödHlgcTmidä*
tann sofort in gute Stelle kommen, nicht unter 183“-'
Jakob Kul!mannt Gasthaus zum0

^ hocdftekm am Main, Trankfurier$rra$$*

E SiMt-Mm im
Heute Abend 8.30 Uhr wich¬
tige Spielerversammlung im
Vereinslokal zur Eintracht.
ZN Anbetracht des Aufstiegtn «« Sv..-, /r~. ' <

1S
I
K
I*

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit, nach dem Tode und dei

Lina Tremper
sprechen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank aus

SüHS. SSSÄ " " d" * » »-
Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N. :

Fam. Georg Tremper, Fam. Phil. Tremper.Johann Dieser und Frau.
Flörsheim , den 4. Juni 1626.

j Restmntm zur Mitaticn
0  Sonntag , den6. Juni 1926

| Konzert it. Tanz
j® Eutbesetztes Orchester— 1a Getränke— Fleisch-
W und Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung.

&
M Es ladet freundlichst ein

- . . . ~- - vv '~' |Ctcu-
splels in Nied u. des Spieles
der 2. M. und der Sonder¬
mannschaft am Sonntag ist
das Erscheinen Aller dringend
notwendig. Der Vorstand.

8.-8.MerkiW
Morgen Sonntag nachmittags
1.30 Uhr und Montag Abend
8 3̂0 Uhr S i n g stu n d e im
„Taunus ". Der Vorstand.

Me Italiener Sotloffdn. m M.
Mise MjttWme. . pn sitf. 154

Burkhard Flesch, Hauptstraße
Anton Flesch, Eisenbahnstratze.

Lacke  und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fubbodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Hinweis!
Die mir durch Herrn Landrat Schütt vor
einigen Wochen gegebene Zusage  den
Ladenschluß im Metzger -Gewerbe an
Wochentagen auf 8 Uhr zu verlängern , ist
wegen Unstimmigkeiten wieder zurück¬
gezogen , wonach die Läden um 7 Uhr

abends zu schließen sind.

I- A. : A . Habenthal , Obermeister
der Metzger - Innung Wiesbaden (Land) .

G-A. M 5[ieMiitiö
Am Samstag , den 5. Juni
abends 8.30 Uhr findet die
Versammlung im Gasthaus
„Zur Eintracht" (Peter Hart¬
mann) statt. Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung ist voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt
notwe ndig. Der Vorst and.

WiMWWMlp
Der Kirchenchor begibt sich
morgen nach Bretzenheim zur
Teilnahme an dem Liedertage
der Kirchenchöre von Mainz
und Umgegend.

Schöne pikierte

Luch-,
Tomateii- Wie

sämtliche

Eemüie-Vskliiizei,
empfiehlt Frau Theis Wwe.

Untertaunusstraße 18.

Unverfälscht
reines 'fitff#

schützt Ihr Vieh
lästigen Insektê ,
Seit 30 Jahren
bewährt . , u

Ueberall erhält!“*
sonst durch

Domörogerie
LellljhliMk^
Wiederverlö«!̂

gehalten hohen

Roeder -Herd^

airneranaroen , Chemische Buntfarben f . . .. _ .- — - - - --

Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main Telefon 99 Wyk D» FklMslsk « S fut StMok MPtßt
- - - M°n°tsbeitrag^ 25 Pfg - Auskunft und Anmüdung' bei

Phil. ^>os. Mohr, .Flörsheim, Eisenbahnstraßê

SpazierSföcke
empfiehlt

'•SWtz, RechslemM.

Rüben- und Kartoffelh“^ '/.
Stiel von 95 Pfo. am
Sicheln. Wetzsteine,
von 2.80 Ml. an. fio4rifr
95 Pfg. an. _ Sämtl'E^

und Küchengeräte iWPt1 u
SilnMIaugm
Untermainstratze 26. Tele!,

Dicke

Speise-Mt. ,,
prima Ware zu »er^
_Etsenbahnstratz-

is EiderfettHj;
Ä 9 Pfd . Mk. fAFDampfkäsefabrik,
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%ur &ifl Jbitdl CrsäfrluntuonJ.Dateien
(Schlub) „Ist es ähnlich, mein Freund ? Ähnlich genM , um das Ge-. , .. .. wwn »u einem freundlichen zu ge(Schluß)

g^ ie Gräfin richtete die schönen rätselvollen Augen
A I) Sie wünschen alles !“ — sagte sie

•J  V -' ?0 "(eise dah die Worte wie ein Hauch verhallten.
Wenicre Minuten später war der Totenschein ausgestellt,

dah Graf Boris Lenzttoff aus Riemonojce an Herzlahmung

^Der^ Wintersturm brauste über Litauen . Eme sichernde
Schneedecke zog sich über Moor und Herde, die Natur lag
gleichsam begraben unter einem unabsehbaren Leichentuchs
S Zumletztenmal fuhr ich hinaus nach Schloß Nlemono >ce.

Es war ein sonniger , frostklarer Wmtertag . , „ . .
Blau leuchtete der Himmel über nur hell wre das Lachen

des Glückes klangen die Glöckchen?u der Troika
Morgen reiste Gräfin Lenzrkosf rn dre Hermat zurua.
Wenn aber der

Schnee geschmol¬
zen war, wenn der
Frühling frucht¬
bringend allüberall
das Land durchzog,
dann durste ich ihr
folgen!

Ihr folgen —
Um sie zurückzuho¬
len in mein Haus
und an mein Herz!

Wieder ,wie auch
an jenem ersten
Abend, stand ich in
deni roten Salon.

Das Glühlicht
summte hinter ro¬
sigen Glasglocken,
der ganze große,
Reichtum und Äe-
haglichkeitatmende
Baum war in rosi¬
ges Licht getaucht.

In dem roten
Schein stand auf
niedriger Staffelet
ein Bild in breitem

Bronzerahmen.
Sprachlos vor Ent¬
zücken stand ich da¬
vor.

Weras Antlitz sah
zu mir nieder von
d?r Leinwand , als
ob ste eben die
lächelnden Lippen
offnen wolle zu ei¬
nem holdenLiebes-
wort.

„Ist es ähnlich, mein Freund ? Ähnlich genM , um das Ge¬
denken an Werg Lenzikoff zu emem freundlichen zu ge
stalten ?" klang jetzt der Gräfin Stimme hinter mir . „

In dem Anblick des Gemäldes versunken hatte ich ihr Kom

"Tsfeltek wi-Mch mein ?" fc«ste ich« 4M "" d der
Iubellaut meines Herzens klang in meinen Worten.

Ö "' - Wä iÄ “ c“ S im Arm.

'* JneLn " mich" And «uf da» nietnige ? »f«, IP-- 4
iG ibr von meiner Liebe. Wie sie allein das Sehnen meines
Herzens gewesen sei, von jener Stunde an , da ich sie zum ersten

^SieÄrte mir zu mit einem weltfernen , träumerischen Aus-
druTund ch7- tz-nd lag weich

heißen Rechten.
„Welch ein be¬

redter Improvisa¬
tor der Liebe du
bist, mein Freund '.
Deine Worte klin¬
gen bestrickend und
berauschend wi>
ein deutsches Mär¬
chen!" sagte sie
halblaut mit einem
halbschwermütigen
Lächeln.

„Ja , wie 1 ein
Märchen desGlücks
baut die Zukunft
mit dir sich vor mir
aus, Wera , Gelieb¬
te ! Und nun sage
mir , wann — wann
darf ich kommen?"
drängte ich stür¬
misch. , „ ,

Sie erhob sich
langsam, und rrne
erwachend schob sie
das goldene Gelock
aus der Stirn.

„ImHerbstzmcin
Freund ! In Mes-
kau — auf Wieder
sehent“Es war dies >br
letztes Wort fü>
mich, das ich ihr
fortgeküht hat'
von den roten , lä¬
chelnden Lippen.

Cxplofionskatastrophe tn oer pu »° - rl « Äst,
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sÄ ’feÄf '‘ mS  mb '° *’” *• °»° nur -In litauischer

S?'"?*
kend vor mir. das ^adr ir, oMiinft lachend und win-

mannen sucht-, dam, flach* t" Ichw £ £ lmg ' A Vt f " ‘
WaiZlV “ , tm !k ". «-'" -ond mlch m,§ ch-',t- 1 MenS-
BZ " mi? Lfl '-Kr '* Sli ! " ’ 1* d- lm-°m. tag -In

SS » - « '«?
ilrtl) ich begann zu lesen:

Ver-hrt-ster Herr 2- neI-o. 4

mnn̂ ^J*0 l<̂ no<$ °^ s Diener Jean auf Rie-
monoice figurierte. Ich muß etwas weit aus-
ben7 ÖCm  ^ emPuntt  meines Schrei-
bens  zu gelangen, und ehe ich es tue, möcbte

'ch'- em La "L 'L 'flllü flfl 'L L°°che°n

geflebt± *ZyZr b’ b™" SiCb̂ -n W-ra
8m ©Äl * d!-» ' - <>-»- denn Sie,

Ehe Wera eine Gräfin Lenzikoff wurde —
w^r sie meine verlobte Braut!
hiil, 0,01  Dazumal nur ein armer, auf Stipen-
d °u angew,esener Student , aber ' trotzdlm lag
^ M ^ unst im rosigen Glanz der Liebe vor un/

bi. -4 L ia % r * %
«fernem Fleiß, mit einet <77 ?,? *̂ , Cf 'S $

gesetztes Ziel
verleiht, das
man zu errei¬
chen sucht mit

Anspannung
aller Kraft und
Selbstverleug¬

nung.
Da trat Graf

LenzikoffinWe-
ras Leben! Er
bot ihr alles,
wonach ihrHerz
begehrte, dessen
ihre Schönheit
und ihre Eitel¬
keitbedurfte!—
— Sie wurde
Gräfin Lenzi-
koff.

Aber mit die¬
ser vollendeten
Tatsache teilte
sie mir auch den
Plan mit, den
ihr schöner Kopf
mListundKlug-

. . . . . holt ersonnen
he>? ^ rCfan^ durch Weras Vermittelung in die Dienste

und nS ",z7 -L -7 .' mi %'JtJzkzzV'
«5 - bedien. J . Ä5Ä5

mflk^hMachend' »e!we"ge'rt hatte"! ilb-rflui, <I--,ebe„, ms
undden Genußs ,7  nur das Wohlleb-'-
S Kostbarste," was2

LS Z - K? 8LT

lchmste. Mchtl mdna  Stelle hätte e, - iel,eicht getan, -

a, ?t , e5fiJ “ „ÄSt der alte Sfla-k- u-,

°der

mfvltftlj lü'i7 Kreisphysikus des nächste»Marktfleckens, hatte sein Amt niedergeleat.
tretima »̂ "^or, übernahmen seine Der-etung, Sie kamen demnach auch au uns nach

SSe ? Ce' &men e “ » <ene ° ersten
e11n , 'nin f,,7 aSC ;c  d‘c erste Begegnung mit

LLA "LVSn ^ LLend .n
-en̂ Ls"gtgenübe? . ^ * '^ "l-,eu Sessel Gras
—^ b/wokimm'^ 7 Ihr anregendes PlaudernJP*  wohllautendes Lachen zu hören!

Ich sehe Wera Ihnen lauschen init jenem hin
L-b-ndeu. verführerischeni -chel», m wA n
l'e d-e Herzen zu betören wußte!

Die Rolle eines Dieners ist weit unterbot
tender, als  Sie ahnen̂ Herr Doktor! ^

Akt des Schauspielŝ d̂ ü^ ^ für mich gleichsam der erstc
wartete. das sich genau so abspielte, wie ich er-

urN „?ch' eL ^ « » «."'nntÄfer - erstaunt, al. Wera

Be * * teu ste* rpt*tt7 ^ N**" nur°zû SchÄn7!m

r -ben-h-fstrung und reden -s-Ädê In V düfL .Vn

aust Si? rüttelten chn^ ndee^  Grafen von der richtigen Seite

L NL - spS 'Sche zL 'ÄkS * Z -tzburch
Sie hatten Erfolg!

Der erste weibliche
Glasermeister

3SS ÜI>a aus Berlin
3m ?■!?, Meisterprüfuna mit dem

P ^ diiat „gut " ab, lAtlantici

Ein Kamelmensch
Ä ! !? " 8? » ! l‘ b- 1882 >n Südsibirien , besitztb- huft-
^ -Nateu elf,-- « 9M, e m “ Kam -Ihaut, Ist aber trotzdem

Vater eines normal entwickelten Kindes . IPreß -Pi -oto^



^Dieser Erfolg aber drohte mein erträumtes Luftschloß m
dümmer zu werfen , und Wera war mir verloren .
. Nicht mehr Graf Lenzikosf stand zwischen nnr undihr , son
dern ein weit mächtigerer Feind — Weras Liebe und
^idenschaft für Sie!

Nnd jetzt war meine Zeit gekommen.
, 3n glühenden , lockenden Bildern wies ich ihr

2Leg, der ihr offen stand, sobald Gras Lenzi-
nicht mehr war . , . , . .

^Jch machte sie aufmerksam darauf , daß die
Verdoppelung eines der Schlafpulver , die
greinst der alte Moskauer Arzt verschrieben
^>be, genüge , um die feine Grenze zwischen

und Leben zu vernichten!
, ^ nd so geschah es ! Wera zerbrach ble Keb^

die sie fesselten. Darauf nur hatte ich
gewartet, denn dadurch hatte sie sich m
Î eine Hand gegeben . Nicht umsonst hatte
^ um ihretwillen meine ganze Zukunft und
^eine Laufbahn geopfert , daß ich nun ein¬
fach beiseite geworfen wurde wie ein vev
^auchter Schuh ! «.
do? ch stellte ihr frei. mein Welb werdender

f \  Genuß , kein wahrhaftes Vergnügen , mchteinmal
l - ein  Helles, befreiendes Lachen herausgeschlagen.

Nichts, gar nichts, oder doch nur zehrende
Grübelei , mit der wir unser Lebensmark
schwächten, machten den Inhalt dieses ver¬
lorenen Tages aus.
Ein verlorener Tag ! In jedem Menschen¬
leben, auch im besten, tatenreichsten ist er
vorhanden . Welcher Baum hatte kerne
taube Blüte ? Jeder Mensch hat einmal
alle Ursache, damit unzufrieden zu sein,
wie er den Tag ausgefüllt Hut. „

Vor allem werden von diesem nlederdrucken-
den Gefühl jene Menschen im wahrsten Sinne

„heimgesucht", denen ein starker Tatigkeitstneb
innewohnt.

Sie dürfen nur einmal durch die Verhältnisse
y peureiyr frei, mtm m . gezwungen sein, ihre Kräfte unbenutzt liegen z

"rr zu enden, wo Verbrechen ihrer Art g s h lassen,umsich
werden. Sie hak das erstere gewählt . . dann gleich

' IwanSzawranow . Richard Strauß,  jo düng lück-
Damit endeten die Aufzeichnungen meines ^ b-.ann.-«°mp°n,,mme.n«n

^els . „Lieopatra " auf der Fahrt nach seN . InjedeM
Die Sonne war gesunken. Mir aber dunkle, es Griechenland, wo er Konzerte narlorenen

!>itte ein unsagbar schwermütiges Lächeln über dirigieren wird. lAtlantic, ksban^ mur £>a, nur derein umuuuui - dirigieren wird. IAtlanti-1
"̂ bkas ichönos Gesicht, odeo wal^ es nul! i
Diederschein des Himmels , der hinter der düsteren Kiefern-
Waldung in roter Glut langsam erlosch?

*

H t n verlorener Lag
^ ? S kommen Tage im Leben, in denen der Mensch mit
sC  sich selbst nicht zufrieden ist. Nlcht, dah eriich  an diescn
^ugen einer großen Schuld bewußt wäre , ^ daŝ Gemüt

verdüstert, nein,
er hat sicher¬
lich nichts be¬
gangen , was

verlorenen
Tage sehen

sie nun einen unwieder¬
bringlich verlorengegan¬
genen Teil ihres Lebens.

Der Müßiggänger von
Natur leidet dagegen ver¬
hältnismäßig viel seltener
an diesem seelischen Druck.
Er will es ja schließlich
so haben, wie er es hat. _ bcn Wirren in Polen
Kein strenges Pf ) P„,udslt, der den Umsturz in Polen vollbrachtwußtsein halt ihn IN sei 4»> ^ bet1 Linisparteien als Prastdent-
nem Bann : für den ’ schaftskandidat ausgestellt worden,
wirklichen Wert des Le- lW°lt--l
bens fehlt ihm wohl dasrrwr - » r s e°— Ä

chcnzumScha - ter steigen ins Grab " - und .er lebt so mitten drm daym
den gereichen jn der Fülle des Lebens oder m dessen Ode , halb gejcyovcn,

um ihn herumrennen , wird er verdrießlich und suhlt m jicy ,0

wonnen oder verloren hat!

Ne berühmte 300jährige Kalenderuhr
! Riga , die vor ioo Jahr stehen blieb, ist letzt w^ der in
'»Ng gebracht worden . Die Uhr zeigt Monat , Tag , Stunde,

Minute und Mondwcchfel an . sAtlantic,

könnte; auch
nichts, das für
ihn selbst nach-
teiligwäre .Aber
er ist doch mit
sich selbst nicht
einig. Woher
das nur kommt?
Nicht einmal ei¬
nen großen Är¬
ger hat er an
diesem Tage ge¬
habt ; wer hat
ihn also so un¬
zufrieden ge¬
macht?

Doch je länger
er darüber nach¬
sinnt, desto grö¬
ßer wird die
innere Leere.

nd aus dieser gähnenden Öde kommt ihm zuletzt zum Be
ußtsAn daß nur eine Ursache die Schuld an seiner M,ß
rnmung sein könne, die liäinlich, daß er den -ag Nicht zu
wer Zufriedenheit ausgefüllt habe.
Das ifFa,! Ku wenig hat er getan ! Oder er hat roch ge

leitet aber was er gearbeitet hat , ist ihm nicht recht ge-
>Ngen,' war vielleicht unnütze Tändelei . Ein Tag des Lebens
t alsdann mehr oder weniger vergeudet worden!
Ja , müssen wir denn fortwährend arbeiten und ruhelos

Das Rudomobil
, „ine lomplctts Ruderanlage mit Rollsitz und Fuh-

Ein Fahrrad , das ' ' <>ttd -rFutzp -dal - p b, ,clt «„eicht . ,R - -o-d-PH °t°I
Steuer besitzt und ohne Anstrengung groge



. Seltsame Trauergebrauche

mi yuilÄCn V2)C“
genb . Das Volk rannte wie wild um¬
her und beging alle Arten von Ver¬
brechen . Das Sonderbarste aber war
das Ausschlagen einiger Vorder,ahne
was von den Oberhäuptern , die mit
dem Toten verwandt gewesen oder
mit ihm auf freundschaftlichem Fuße

ihrer Anhang-
N êit erwartet wurde .' Hatten die
SÄSS ’Jä ' S 8«‘” !.il  rtV ; v o mawren
^ ri^ ongßr un ^ ^ hensleute es ihnen
nach . Manche schlugen sich ihre Zähnemit i>in I>Vt1 r>tvt zart.. . ,-,vy *Mys,i ,iU/; ipre ö «prxc
mit einem Steme selbst aus . Ein Stock

gegen den Zahn
Avsetzt, und nun klopfte man aufdas ent¬
gegengesetzte Ende so lange mit eineln

b',S-b.et  8ahn abgebrochen war.
Da sich diese Prozedur beim Tode
-edes angesehenen Oberhauptes wieder¬
holte , traf man nur wenige bejahrte
Männer d,e eine vollständige Zahn-
reche hatten . Manche hatten durch diese
Sitte sogar alle Vorderzähne des
"bereu und unteren Kinnbackens ein-
gebußt , so daß sie am Sprechen gehin¬dert waren.

Anter die sonderbaren Zufälle,
die man ihrer oft wunderbaren Zu-
sammentreffung wegen bemerkt , ge-
Uf^ nonUu b,e ^chen , die dem Ka-
l-E Muhammed III . den Beinamen
?MusEmenn ", d. h. der Achter , ver-
schaMen . Er war nämlich der achte
Kalife seines Hauses , hatte acht Haupt¬
platze eingenommen und acht Schlösser
CA« Ut 'c CÜ i ä^lte in  seinem Palaste
fi^ a,ml nb  Ü *!ne !e' achttausend Maul-
m,ihr ;T b achttausend männliche und
weibliche Sklaven ; endlich regierte er
— was aber wohl das auffallendste
^ acht Monate

ble

, , Aal mit Kräuterfauce

fte gut abgespültmitschwacher Bouil^ 11
U — aus Maggis Fleischbrühwürfeln W ' 5

(JCfteilt ■— beberff rtufa CC/»n/>r fÖp v

\ü

Kl »,
»lij

gestellt — bedeckt aufs Feuer , M
etwas Pfeffer , einige Zwiebelsche'^ l{
und einige Stengel Estragon h!< '
wenn die Aalstücke gar sind , hebt ,
s'.e heraus und gießt die Brühe « L"
f 'ÜÄ ' *0*1* tS Gramm Butter E "''
I Eßlöffel Mehl an , kocht in der BE
glatt , gibt noch 6— 8 Tropfen MaÄ!
-Aurze , etwas feingehackte PeteE
und Aalkräuter hinzu , läßt die %%«uiuuuier hinzu , laßt die iW , H
ftuefe in der Soße erwärmen und g» 'z
sie mit heißen Salzkartoffeln zu Lisch '

Q̂ umorifäfcJzeB
. A. (zu einem Kauftnann ) : „Es he>>
immer , je besser eine Ware ist, £>#
grober sei ihr Umsatz." — B . : Beiein^
meiner Artikel ist es gerade ümgef # *;
se schlechter, desto mehr Verbrauch
777 lst denn das für ein 2*
titel? — B . : „ Streichhölzer ."

k\\

Jrn allgemeinen
R >cht e r : „ Hat der Beklagte Sie nich^

ouch , Ochse' genannte — Klägct-
»Nein , nur so im allgemeinen
vieb "I" _

Alirt (zum Geschäftsreisende »)'
5? Qtinm/> C ot „ || {Cy\„Was ? Das Zimmer sagt Ihnen nW‘

ju ? Das haben schon noblere LeE
wie Sie bewohnt . Davon können & ?,
I' ch >m Beschwerdebuch überzeugen-

„Aber bann hört er sie doch erst recht nicht!"

~9l . : „Finden Sie nicht auch, dosi
die Dame uns gegenüber etwas LE
erndes in ihren Augen hat ?" — D/
„Kein Wunder . Seit zwanzig Jahre»
lauert sie ja schon auf einen Mann/'

Rösselsprung.

°ÄÄ

Rätsel.
WF* ln  b -n blauen Simmel hinauf — mit b —

Qnb( '3i ct »u - Ebene seinen Lauf - “ it d “ — "

E. Si. H.
Bersteckrätsel.

Fahsanäer — Specht — Schalmei — Breisach
Morgenfeier — Kreisel — Verpflichtung

steckt! Hat' man*dî ri-dü"^ " ^ ? tter lst ein anderes vcr-
nen deren Anfang°bujstL ? i7LSmüse'

| Im noch

mern so zenb ster- sen- se ihr ge

wür- den bäm- und chcnd lan- im wie-

ichei- den nen strahl zu gen- die schwe-

wallt durch- so hau- mensch doch die ten

tal de o er den ver- den- luft

le danks hin- blü- ful- ein blü- liegt

auch he fer die Ge- den let der

1 des | küh-
du ^

star- vp- dust mäht die

,uNr '̂ k°^ ru Slr. 47. H. StSckmann, rlrterN'
48 4̂9? “Ä PlUdcrhausen. zu
Is ’ la J °- ? ; Canditus , Frantenchal. zu Sic. §
fl « 5i ’ Schmidt, Klotzsche, zu SN-AS . Fischer, Hofheim, und A. Struve, Bad Bra>»

ru Nr. 48 u. 50. H. Grab, Niederdiclst"-
LS “ ,“; Pfisterer, Hockenheim, u. R.  Kutht»?^cifeenbcrg, zu Nr. 46, 49 u. 50. 21 Mobria 11 ^
mcce ^ ?uh^ f?ÖOlfent,üttcV£,?-Meyer und P.Freubenbera. au 97»* aq ,, cm o;irntril^

% ^
«iid'

°»ri,

7 'üc
»fijt

v

Ö£U)

%"te
|J ®»

ZT’ U,u wT«wuircL- w.  2Neyer und P.
A^ "benberg, zu Nr. 49 u. 50. W. LäM^

F . Kloos, Aohannisberg, W. KohaÛ'Schwanheima. 2N.. B . RininicrmAMfl<sr,,lrdbk^\ 7 o * soyanntsdera, W. Kopo-7
«xs -rr 'm - . M., B. Zimmermann, Sulzd-cf,und G. Thailmeyer, Steinach, Thür. W., zu Nr. öv-
§ ' Taas, Aalen, zu Nr. so u. SI. Major Nörr»
Da,hingen a. F.. und H. Stillhammer, Lannsta»-" zu Nr. SI.

Auflösungen aus voriger Nummert
Des Kreuzarithmogryph,

F
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